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Acht Orchideen-Arten auf
der attraktivsten Ela-Wiese
Anlässlich des Alpabzugs
Parsonz sind am Samstag die
schönstenWiesen im Parc Ela
prämiert worden. Kriterien für
die Jury waren unter anderem
die Pflanzen- und Blütenvielfalt
sowie dasVorkommen seltener
Arten auf derWiese.

Riom-Parsonz. – Schon von weitem
ist das Gebimmel der Glocken zu hö-
ren: Angeführt von den Älplerinnen
Nina Carisch und Luzia Mark und ih-
rer Entourage sind am Samstag rund
60 Kühe von ihrem Sommeraufent-
halt auf der Alp Val Nandro in ihren
Stall in Parsonz zurückgekehrt. Die
Heimkehr der Tiere wurde von rund
500 begeisterten Einheimischen und
Gästen bestaunt.

Wer sich an den prächtig ge-
schmückten Kühen sattgesehen hatte,

machte sich sogleich auf, um eine
Heusuppe zu kosten oder seinen
Hunger anderweitig zu stillen. Auf-
grund des grossen Besucherandrangs
kam es zu längeren Wartezeiten. Als
dann aber schlussendlich auch die
Letzten versorgt waren, konnte man
nach einer kurzen Begrüssung von
Standespräsident Corsin Farrér zum
eigentlichen Höhepunkt des Alpab-
zugs übergehen: der Prämierung der
schönsten Blumenwiesen im Parc Ela
an der ersten Bündner Wiesenmeis-
terschaft.

Festgelegte Beurteilungsmethode
Insgesamt 52 Wiesen waren in den
vergangenen Wochen von einer vier-
köpfigen Jury begutachtet und in drei
Kategorien bewertet worden. Krite-
rien waren dabei die Pflanzen- und
Blütenvielfalt, das Vorkommen selte-
ner Arten, die Futterqualität derWie-

se sowie die Strukturen und die Grös-
se der Blumenwiese. Für Fairness bei
der Bewertung sorgte eine vorgängig
festgelegte Beurteilungsmethode, die
an allen Schweizer Wiesenmeister-
schaften angewendet wird.

Auf Bedeutung hinweisen
In der Kategorie «Extensive Wiesen»
liegt die schönste Wiese in Spegnas
und wird von Ricardo Schaniel aus
Tinizong bewirtschaftet. «Die Fläche
zeichnet sich durch eine hohe Arten-
vielfalt mit nicht weniger als acht
verschiedenen Orchideen-Arten
aus», geriet Jurymitglied Ueli Hein-
rich ins Schwärmen. «Mit einem Sieg
hätte ich nicht gerechnet, aber wir
wissen natürlich, dass wir eine schöne
Wiese haben, meinte seinerseits Ge-
winner Schaniel.

In der Kategorie «Wenig intensive
Wiesen» machte Gian Sonder aus Sa-

louf das Rennen. Der Sonderpreis
«Flachmoore» ging an Mario Balter-
mia, ebenfalls aus Salouf.

Diskussionen angefacht
«Mit derWiesenmeisterschaft im Parc
Ela wollten wir auf die Bedeutung
artenreicher Wiesen und auf den
landwirtschaftlichen Aufwand hin-
weisen, der damit verbunden ist», er-
klärte Projektleiterin Regula Ott vom
Parc Ela. «Wir denken, dass wir mit
der Meisterschaft die artenreichen
Wiesen ins Bewusstsein gerufen und
Diskussionen angefacht haben, und
hoffen, dass wir die Meisterschaft
wieder einmal durchführen dürfen»,
so Ott.

Die heimgekehrten Kühe frassen
während der Prämierung genüsslich
auf ihrer ParsonzerWeide weiter. Die
Ästhetik der Wiese schien sie dabei
nur wenig zu interessieren. (so)

Zwei der Sieger: Gian Sonder (links) gehört das schönste Flachmoor, Ricardo Schaniel bewirtschaftet die schönste «extensive Wiese». Die Kühe interessiert das aber
kaum – sie grasen gemütlich und scheren sich wenig um die Schönheit ihrer Weide. Bilder Nadja Simmen

Effizienter Einsatz der
Ressourcen als Ziel
Das Parlament der Regiun
Surselva hat im Rahmen seiner
dritten Session die strategi-
schen Schwerpunkte und
die konkreten Ziele der
einzelnen Departemente
für die laufende Legislatur-
periode beschlossen.

Flims. – Das Regionalparlament der
Surselva hat seine nunmehr dritte
Session am vergangenen Freitagabend
im Sitzungssaal der Brauerei in Flims
abgehalten. Einleitend betonte Parla-
mentspräsident Max Buchli aus
Versam, dass eine vernünftige und
nachhaltige Entwicklung in verschie-
denen Bereichen nicht nur notwen-
dig, sondern auch dringend sei. Die
strategischen Absichten bildeten die
Grundlage, damit sich die Region in
zahlreichen Bereichen entwickeln
könne.

Ehre für Nino Schurter
Im Namen der Regiun Surselva über-
reichte ausserdem Martin Candinas,
Vorsteher des Departementes für Ge-
sundheit, Soziales, Kultur und Sport,
an Nino Schurter einen Anerken-
nungspreis der Region, welcher mit
mit 2000 Franken dotiert ist. Der jun-
ge Mountainbiker aus Tersnaus hat
als erster Sursilvaner überhaupt an
Olympischen Sommerspielen teilge-
nommen und vor kurzem in Peking
eine Bronzemedaille gewonnen.

Fünf Arbeitsgruppen haben in den

vergangenen Monaten unter dem
Vorsitz der jeweiligen Departements-
vorsteher die strategischen Schwer-
punkte sowie die konkreten Ziele der
einzelnen Departemente beraten und
bereinigt. Nach der Vorstellung wur-
den diese von derVersammlung ohne
grössere Diskussionen einstimmig
verabschiedet. Die gesetzten Haupt-
ziele sind die Stärkung des Wirt-
schaftsstandortes, die Steigerung der
regionalen Attraktivität, ein effizien-
ter Einsatz der Ressourcen sowie die
Herausstreichung der Einzigartigkeit
der Region.

Wirtschaftsentwickler gesucht
Traktandiert war ausserdem auch die
Vorstellung des neuen Wirtschafts-
entwicklers Harald Lang. Dieser hat
diese Stelle aber bereits wieder aufge-
geben und die Region verlassen. Ge-
mäss Silvia Casutt-Derungs,Vorstehe-
rin des Departementes Regionalent-
wicklung und Regionalplanung, wird
die Stelle deshalb erneut ausgeschrie-
ben. DerVorstand sei der Auffassung,
dass diese von grosser Bedeutung zur
Aktivierung der Kräfte in der Region
sei.

Paula Berni-Derungs (Vals) gab ih-
ren Austritt aus dem Regionalparla-
ment auf Ende Jahr infolgeWohnorts-
wechsel nach Arosa bekannt. Sievi
Sgier (Andiast) und zwölf Mitunter-
zeichner reichten einen Auftrag an
denVorstand ein, sich mit derThema-
tik der Gemeindefusionen zu befas-
sen. (so)

Integrative Sonderschulung
als Herausforderung
Das Geschäftsjahr 2007/08
der gemeinnützigen Stiftung
Schulheim Chur war besonders
stark von der Integrativen
Sonderschulung geprägt.

Chur. – Seit dem Jahr 2000 führt das
Schulheim Chur in Zusammenarbeit
mit den Schulen derWohngemeinden
die Integrative Sonderschulung durch
– und wird immer mehr mit einer stark
gestiegenen Nachfrage konfrontiert.
Im letzten Schuljahr wurden noch
rund 20 Schülerinnen und Schüler in-
tegrativ in ihrer Wohngemeinde ge-
schult, im nächsten werden es laut Jah-
resbericht 50 Kinder sein. DenVerant-
wortlichen des Schulheims sei es ge-
lungen, für die meisten Integrations-
projekte Personal mit entsprechender
Ausbildung zu rekrutieren. Wo dies
nicht geklappt habe, seien Schulen
und Fachstellen gefordert gewesen,
andere Lösungen – etwa integrative
Kleinklassen – zu finden.

Wie im Jahresbericht festgehalten
wird, sind die Reaktionen auf die In-
tegrative Sonderschulung seitens der
Lehrpersonen sehr unterschiedlich:
teilweise abweisend, teilweise auch
sehr kooperativ. Doch gelte noch
längst nicht als Normfall, dass Kinder
mit Behinderungen in ihrer Wohnge-
meinde geschult werden. Solange die
Integration eines Kindes in die beste-
hende Schulsituation passe,könne die
Integration gut realisiert werden. Sei-
en aber Anpassungen seitens der
Volksschule nötig,werde es schwierig.

Mit der Umsetzung stosse man ins-

besondere an Grenzen, sobald die
Kinder mit Behinderungen imVerhal-
ten Störungen zeigten oder Kinder
mit schweren Behinderungen inte-
griert werden sollen. Grundsätzlich
gelte zu hinterfragen, ob die Regel-
schule mit den aktuell vorhandenen
Strukturen für alle Kinder mit Behin-
derung ein sinnvoller Lern- und Er-
lebnisort sein könne.

Grösseres Einzugsgebiet
Weiteres wichtiges Thema im letzten
Schuljahr war die Erweiterung des
Einzugsgebiets des Schulheims. Ab
nächstem Schuljahr wird es als Son-
derschul-Kompetenzzentrum auch
fürs ganze Prättigau zuständig sein;
die Heilpädagogische Schule in Küblis
sowie alle Integrationsprojekte wer-
den übernommen. DerVerein Heilpä-
dagogische Sonderschule Küblis wird
Ende Jahr aufgelöst. Bislang war das
Schulheim für die Regionen Herr-
schaft, Fünf Dörfer, Schanfigg sowie
für die Gemeinden von Malix bis Len-
zerheide und für Chur zuständig.

Nach 14 Jahren als Leiter des Schul-
heims Chur hatArno Ulber eine neue
berufliche Herausforderung ange-
nommen. Sein Amt übernehmen im
neuen Schuljahr Brigitte Embacher
und Denise Nay-Cramer. 2007/08
waren insgesamt 97 Personen am
Schulheim Chur beschäftigt, die sich
um 102 Kinder kümmerten.

Die gemeinnützige Stiftung Schul-
heim Chur ist eine Sonderschule für
Kinder und Jugendliche mit körperli-
cher, geistiger und mehrfacher Behin-
derung sowieAutismus. (so)

Scheidner befassen
sich mit der Zukunft
Scheid. – An der Gemeindeversamm-
lung von Scheid haben sich die Stimm-
berechtigten am Samstag mit Wahl-
vorschlägen für die Gemeindebehör-
den der neuen Gemeinde Tomils be-
fasst. Die Wahlversammlung steht am
Freitag, 31. Oktober, an.Am 1. Januar
2009 tritt die Fusion der Gemeinden
Scheid, Trans, Feldis und Tomils in
Kraft. Im dannzumal siebenköpfigen
Vorstand soll mindestens einVertreter
aus jeder Gemeinde vertreten sein.An
der Versammlung zeichneten sich
noch keine Kandidaturen ab. (so)

Kantone sollen
zusammenspannen
Chur. – Die Kommission für Gesund-
heit und Soziales des Grossen Rates
begrüsst einen Beitritt Graubündens
zu den zwei Interkantonalen Verein-
barungen über die hochspezialisierte
Medizin (IVHSM) und über soziale
Einrichtungen (IVSE). Sie schliesst
sich damit derArgumentation der Re-
gierung an, wonach der Beitritt zu
den beiden Vereinbarungen den Inte-
ressen Graubündens angemessen
Rechnung trägt.

Laut einer Mitteilung der Standes-
kanzlei Graubünden bezweckt die
IVHSM eine gesamtschweizerische
Planung der hochspezialisierten Me-
dizin gemeinsam durch die Kantone.
Zweck der IVSE ist, die Aufnahme
von Personen mit besonderen Betreu-
ungs- und Förderungsbedürfnissen in
geeigneten Einrichtungen ausserhalb
ihres Wohnkantons ohne Erschwer-
nisse zu ermöglichen. Der Grosse Rat
wird sich in der Oktobersession mit
dem Beitritt zu den Vereinbarungen
befassen. (so)

Den Verwaltungsrat
bestätigt
Disentis. – An der Generalversamm-
lung der Bergbahnen Disentis AG ist
am Freitagabend der Verwaltungsrat
mit Präsident Heinz Schumacher,Vize-
präsidentThomas Bieger und den Mit-
gliedern Urs Häfliger undWalter Neu-
mann für ein Jahr bestätigt worden.Als
Vertreter der Gemeinde Disentis ge-
hört ihm Dumeni Columberg an. (so)

Kinderkleiderbörse
im Churer Titthof
Chur. – Am Dienstag und Mittwoch
führt der Katholische Frauenverein
Chur im Titthof an der Tittwiesen-
strasse 8 in Chur die Kinderkleider-,
Sport- und Zwillingsartikelbörse
durch. Laut Mitteilung werden am
Dienstag von 13.30 bis 17 Uhr pro
Person maximal 50 saubere und gan-
ze Artikel inklusive drei Paar Schuhe
angenommen. Der Verkauf findet am
Mittwoch von 9 bis 14.30 Uhr statt.
An beiden Tagen wird ein Kinderhü-
tedienst angeboten. (so)

Weltstillwoche
am Kantonsspital
Chur. – Das Kantonsspital Graubün-
den beteiligt sich an der Weltstillwo-
che, welche heute beginnt und bis
zum 28. September dauert. Beim Ein-
gang der Frauenklinik Fontana wird
laut einer Medienmitteilung ein Info-
stand mit einer Bücherecke eingerich-
tet. Im Weiteren können sich Interes-
sierte dort zum Thema Stillen bei ei-
ner Still- und Laktationsberaterin in-
formieren.

Während der Weltstillwoche kön-
nen sich Eltern zudem kostenlos in
die Kunst desTragtuchbindens einfüh-
ren lassen, ausserdem wird dieAktion
«Stilltee» gestartet. Dabei erhält jede
Wöchnerin, die in den nächsten zwölf
Monaten in der Frauenklinik Fontana
weilt, nach der Geburt ein Päckchen
Stilltee. (so)


